Das Volk, das im Finstern lebt, sieht ein großes Licht; 

hell strahlt es auf über denen, die ohne Hoffnung sind. 

Denn uns ist ein Kind geboren! Ein Sohn ist uns geschenkt! 
Er wird die Herrschaft übernehmen. Man nennt ihn 
"Wunderbarer Ratgeber", "Starker Gott", 
"Ewiger Vater", "Friedensfürst". 

Er wird seine Herrschaft weit ausdehnen 
und dauerhaften Frieden bringen. 

(Jesaja 9,1+5)
Kissing, im Dezember 2008

Liebe Freunde und Bekannte, liebe Förderer von „Hand in Hand für Kinder in Indien“,
einmal wieder ist Weihnachtszeit und falls wir im ganzen Geschenke-, Dekorations- und Plätzchenbacktrubel überhaupt zum Verschnaufen kommen, gehen uns da nicht Gedanken wie „hoffentlich ist der Stress bald vorbei“ durch den Kopf?

Mich berührt der obige Bibeltext immer wieder tief. Mir machen die Verse Mut und Hoffnung, dass über all das Schöne und den Stress hinaus, Weihnachten eine ganz besondere und persönliche Bedeutung hat – in diesem Kind, dessen Geburt wir feiern, ist Gott selbst uns nahe gekommen, bietet uns eine ganz persönliche Beziehung zu ihm an. Gott selbst als großes Licht, als Hoffnung, als starker Gott, als der, der den dauerhaften Frieden bringt. Ist das nicht ein tolles Angebot?

In Indien haben viele Menschen in den letzten Monaten sehr gelitten, weil sie diesen Gott persönlich kennen und sich an ihn halten. Für mich war es einmal mehr ermutigend, den Glauben und das tiefe Vertrauen auf Gott vieler Christen dort zu erleben.

Nach der Ermordung eines führenden Leiters des World Hindu Council Ende August 2008 eskalierte die Gewalt gegen Christen in Orissa. Es kam dabei zu schweren Ausschreitungen wie z.B. zur Zerstörung vieler Kirchen, der Verbrennung einer in einem Kinderheim arbeitenden Nonne bei lebendigem Leib oder der Vergewaltigung einer Nonne auf offener Straße. Später gab es auch in anderen Staaten Indiens Vorfälle.

Das Ausmaß der Gewalt kann nach wie vor nur geschätzt werden, an die 1000 Kirchen und andere christliche Einrichtungen wurden zerstört, es wird von bis zu 100 Todesopfern berichtet, ca. 50.000 Christen flohen in die Wälder und Dschungel und um die 20.000 Christen befanden sich in Notaufnahmelagern, die von der Regierung eingerichtet wurden. 
Wir sind sehr dankbar, dass es im Umfeld unserer Mercy Centre und Mercy Clubs keine Vorfälle gab. Alle unsere Mitarbeiter und Kinder waren immer in ihren Dörfern und sind wohlauf.
Momentan versucht die Regierung, die Menschen zur Rückkehr in ihre Dörfer zu zwingen. Dort wartet in vielen Fällen das Nichts auf die Familien, die Behausung ist niedergebrannt oder geplündert, teilweise sind der Ernährer oder andere Familienmitglieder nicht mehr am Leben und die Regierung weist ganz offiziell jegliche Garantie für die Sicherheit der Menschen zurück. 

Zudem ist ganz Indien noch geschockt über die Terroranschläge Ende November in Mumbai. 
Spurgeon befindet sich derzeit in Orissa, und ich werde noch im Dezember wieder nach Indien reisen.

Da sich der Termin meiner Facharztprüfung weiter verschiebt, war es mir möglich, einige Gemeinden und Gruppen im Herbst gemeinsam mit einem indischen Pastor, der für eine authentische Berichterstattung und ansprechende Predigten gesorgt hat, zu besuchen. Vielen Dank für alle Einladungen! 

Nicht jeder konnte so persönlich von uns über das Projekt erfahren, deswegen hier eine kurze Zusammenfassung der erfreulichen Entwicklungen unseres Projektes sowohl in Deutschland als auch in Indien. 
Seit Mai 2008 ist unser Projekt auch in Kerala, dem südwestlichsten Bundesstaat Indiens, zu finden. In 16 Gemeinden unterstützen wir die Kinderarbeit in Form der Mercy Clubs. Die zum Verbund „Church of God“ gehörenden Gemeinden mit je 30 bis 100 Mitgliedern sind sehr arm, da sie zum größten Teil aus Mitgliedern der unteren Gesellschaftsschichten/Kasten bestehen. Viele von ihnen tun Dienst unter Volksstämmen. Ein weiterer Mercy Club findet in einer Dalit-Kolonie in Trivandrum, der Hauptstadt Keralas, mit ca. 50 Kindern statt.

In Orissa konnten wir neben dem ersten Mercy Centre, das knapp 100 Kindern täglich Schul- und Bibelunterricht, eine warme Mahlzeit und medizinische Basisversorgung bietet, Anfang August 2008 ein weiteres Centre eröffnen. Dieses wir derzeit von 33 Kindern besucht. Auch die Zahl der Mercy Clubs konnte seit Juli 2008 auf 3 erhöht werden. Für die neu eröffneten Clubs und Center konnten wir zusätzliche Mitarbeiter gewinnen – ein Grund zum Danken! Derzeit erarbeiten wir außerdem Lehr- und Andachtsmaterial für unsere Lehrer.

Aktuell unterstützen wir durch unser deutsches Projekt „Hand in Hand für Kinder in Indien“ somit 2 Mercy Centre in Orissa und 20 Mercy Clubs in Orissa und Kerala. An dieser Stelle einen ganz herzlichen  Dank an alle treuen Spender und Beter für ihren Einsatz für die Kinder der Volksstämme! Möge Gott jeden dafür reichlich segnen!

Seit dem Frühjahr 2008 gibt es die Möglichkeit, Patenschaften zu übernehmen. Auch hier gibt es eine positive Entwicklung, derzeit werden gut 70 Kinder von deutschen Paten unterstützt – herzlichen Dank!
Zuletzt noch ein Hinweis. Den Gebetsrundbrief, den wir bisher separat versandt haben, wird es so in Zukunft nicht mehr geben. Vielmehr wird der Newsletter häufiger als bisher erscheinen und die Gebetsanliegen beinhalten. Wer den Newsletter, den Infoflyer (deutsch oder englisch) und/oder Informationen zu einer Patenschaft möchte, kann sich gerne an unser Büro wenden. 
Die Christen in Orissa brauchen weiterhin dringend unsere Unterstützung im Gebet und in gleichem Maße Indien als Nation! Deswegen zuletzt, aber am wichtigsten, einige Gebetsanliegen:

· Kraft und Standfestigkeit der Mitarbeiter und der indischen Gemeinden in der Verfolgung

· Aus-, Aufbau der kontinuierlichen medizinischen Hilfe mit Unterstützung einheimischer Ärzte 

· Mehr Mitarbeiter in Indien und Deutschland, um die wachsende Arbeit bewältigen zu können

· Weiterentwicklung guter Strukturen im Projekt hier in Deutschland
Eine gesegnete und besinnliche Adventszeit, frohe Weihnachten und einen guten Start ins Neue Jahr!
Anja K.
